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Morgen- 


Preußens Freunde. 
N Preußen hat unter Deutſchlands Fürſten wenig Freunde. 
han kann es nun einmal dem preußiſchen Regentenhauſe 
8 got vergeben, daß das Frankfurter Parlament Preußens 
Finn zum deutſchen Kaiſer erwählt hat, daß die anderen 
h tften Deutſchlands nahe daran waren, durch die Wünſche 
rer eigenen Völker mediatiſirt zu werden. 5 
hi Die Begeiſterung, welche die deutſchen Völker ergreift, 
e nationale Idee, welche immer mehr in den Vordergrund 
Mt, das Vorbild, welches Italien uns Deutſchen gewährt, 
Fur alles erfüllt die Herzen vieler deutſchen Fürſten mit 
ht und Schrecken, daß auch für fie die Stunde kommen 
une, wo das Volk eine Beſchränkung ihrer Souverainität 
ordern möchte zum Wohle des geſammten Vaterlandes, zu 
unſten eines mächtigen Kaiſers. Deshalb die Eiferſucht 
auf Preußen, deshalb das Liebäugeln mit den Napoleoniden, 
eshalb die Möglichkeit, daß ein Schandblatt, wie der Straß⸗ 
ea Korreſpondent, Eingang in Süddeutſchland gewinnen 


9 Die Zeichen der Zeit find ernſt. Die Gefahr, daß 
reußen im Kampfe für das deutſche Vaterland von den 
didern deutſchen Fürſten werde verlaſſen werden, iſt groß, 
hie Ausficht, daß die Fürften durch einen Bund mit Oeſter⸗ 
‚und mit Napoleon dem dritten das verhaßte Preußen 
emüthigen oder ſelbſt vernichten könnten, für die meiſten 
uten zu lockend, als daß ſie der Verſuchung widerſtehen 
en. 


. Mit Recht fragen wir, was ſoll Preußen unter ſolchen 

Umftänden thun? Soll es iſolirt den Kampf wagen gegen 

Iränfijchen Trug, gegen öſterreichiſche Treuloſigkeit und klein⸗ 

lanliche Eiferſucht? Oder ſoll es ſeine Stellung in Deutſch⸗ 

aufgeben, joll es Schu en on n 10 1 8 

55 a en Doppeladlers, ſoll es ein Bündni ießen 
um jeden Preis pn Oeſtreichs Kaiſer? a 

. Mögen ängstliche Gemüther das Letztere fordern, wir 

f weiſen mit Unwillen jeden Bund zurück, bei welchem Preußen 

auf feine deutſche Miſſion verzichtet. 


eint gegen Frankreich marſchiren; aber nur wenn der Bund 


zwiſchen Preußen und Oeſterreich in deutſchem Intereſſe ger 
loſſen, mit deutſcher Treue bewahrt wird, können wir Heil 


von demſelben erwarten, iſt auf die Dauer deſſelben zu 
rechnen. 


nehren. 


treu bleibt, keinesweges iſolirt da; denn, je eiferſüchtiger die 
Fürſten auf Preußen werden, um ſo mehr wenden ſich die 

Ölfer ihm zu, um jo größer wird die Begeiſterung, welche 
as deutſche Volk durchdringt, um fo intenſiver die Kraft, 


mit welcher der Preuße kämpft für feine Ehre und feine 


riſtenz. Solange Deutſchland nicht untergeht, kann auch 
ßen nicht untergehen, jo fern es die deutſche Sache zur 
genen macht. Die deutſche Liebe und deutſche Begeiſterung, 


die deutſche Tapferkeit und deutſche Treue werden Preußen 


Urctten aus allen Stürmen, werden es ſchirmen vor jedem 
rrathe. 


Deutſchland. 
Genz Berlin, 11. April. 
Bote des Staats-Miniſteriums zu einer Berathung zufammen- 
eten. 
7 Der Königl. Geſandte in Kopenhagen, Herr v. Balan, 
len durch frühere angeſtrengte Thätigkeit erſchütterte Gejundheit 
urch einen längeren Aufenthalt in der Schweiz ganz wieder her- 
bestellt iſt, welchem indeß ein mehrwöchentlicher Aufenthalt hier- 
bst behufs einer Nachkur verordnet war, wird ſich, der „Spen. 
1 zufolge, ſpäteſtens in der zweiten Hälfte dieſes Monats, 
ie noch vor Ablauf feines Urlaubs, nach Kopenhagen begeben 
and iſt zur Zeit damit beichäftigt, ſch auf dem Miniſtertum der 
uswärtigen Angelegenheiten mit den erforderlichen Informationen 
Inſtructionen zu verſehen. 
— Der „Elberf. Zig.“ ſchreibt man von hier: „Das durch 
. engliſche Blaubuch in die Oeffentlichkeit gekommene vertrau- 
0 Schreiben des hieſigen engliſchen Geſandten, Lord Bloom- 
Mix. über eine Unterredung, welche der preußiſche auswärtige 
Valter, Freiherr v. Schleinitz, mit dem Fürſten de la Tour 
pr Wergne gehabt, hat zu Deutungen und Entſtellungen der 
ale Bilden Politik Veranlaſſung gegeben, welche mit der Wahrheit 
Her im vollſten Widerſpruche ſtehend ſich nunmehr erweiſen. 
Nad v. Schleinitz hat ſich veranlaßt geſehen, den Inhalt jenes 
fen lichen Geſpräches mit dem hieſigen franzöſiſchen Geſandten 
zuſteeu, über welches Lord Bloomfield, wie er ſelbſt ſagt, 
die Kerdeutungen gegeben hat. Das Verſtändniß derſelben ſetzt 
der enntniß der früheren Mittheilungen deſſelben voraus. In 
an den Grafen v. Bernſtorff zur Kundgabe an Lord John 


u: 


da 
li 


6 Segnen würden wir 
zwar die Stunde, in der Preußens und Oeſterreichs Heere ver- 


Viel lieber iſolirt mit Ehren, als vereint mit 


Und überdies ſteht Preußen, ſo lange es ſeiner Miſſion 


Um 11 Uhr waren die Miniſter im 


„Privilegirten Stettiner Zeitung.“ 


Donnerſtag den 12. April. 


Ruſſell nach London abgegangenen Depeſche erklärt Freiherr 
v. Schleinitz ausdrücklich, daß, wenn es ſich blos um Angriffe 
gegen feine Perſon handelte, er auch ferner Schweigen beobach⸗ 
tet hätte. Die irrigen Folgerungen jedoch, welche man in Be- 
zug auf die preußiſche Politik zu verbreiten befliſſen ſei, legten 
ihm die unabweisliche Pflicht auf, jene zuſammenhangsloſe und in- 
diskrete Veröffentlichung nicht zu einer geſchichtlichen Urkunde wer- 
den zu laſſen. In dem erwähnten Geſpräche ließ der preußiſche Mi- 
niſter es ſich angelegen ſein, ernſte Vorſtellungen gegen die franz. 
Politik in der ſavoyiſchen Angelegenheit zu machen, indem er zugleich 
das Mißtrauen, welches dieſe Politik bei den europäiſchen Mächten 
errege, betonte. Was Herr v. Schleinitz dem Fürſten de la Tour 
d' Auvergne ferner noch ſagte, beſchränkte ſich im Weſentlichen auf 
Folgendes: Das preußiſche Kabinet habe gerade deshalb, weil man 
vorausſetzte, daß es die Verſicherungen der franzöſiſchen Regie- 


rung: Frankreich ſtrebe nicht nach Gebiets - Erweiterungen, 
nicht außer Betracht gelaſſen habe, ſich den Vorwürfen 
und Anſchuldigungen eines Theiles von Deutſchland aus 


geſetzt. Die Beſchuldigungeu würden natürlich, durch die jetzige 
Enttäuſchung hinſichtlich der Abſichten der franzöſiſchen Regierung, 
in Deutſchland ſich ſcheinbar begründeter darſtellen, was das dies⸗ 
feitige Kabinet peinlich berühre. Außerdem deutete Hr. v. Schlei⸗ 
nitz an, Preußen müſſe gegenwärtig in Bezug auf die favoyiſche 
Angelegenheit das Schweigen brechen und ſein Bedauern über den 
Plan der franzöſiſchen Regierung ausſprechen, welcher offenbar den 
Keim ernſter Verwicklungen in ſich trage. Dem preußiſchen Mini- 


ſter hat hiernach bei der Unterhaltung mit dem hieſigen franzöſi⸗ 


ſchen Geſandten nichts ferner gelegen, als der Gedanke, welcher 
aus der Aeußerung des Lord Bloomfield von Organen der deutſchen 
und fremdländiſchen Preſſe entwickelt wird, nämlich der Gedanke, als 


ob Preußens Verhalten Bü des italieniſchen Krieges auf eine 
bac de kene ik berechnet geweſen und Preußen 
daraus Anſprüche auf die Erkenntlichkeit Frankreichs herleite. Eine 


ſolche Deutung hat das engliſche Kabinet dem Berichte des Lord 


naueſte Kenntniß von der Politik des diesſeitigen Kabinets hatte 
und es ihm vollkommen bekannt war, daß die Politik Preußens 


jedem fremden Einfluſſe frei war. 
Intereſſe Preußens, wie man es hier als untrennbar von jenem 
Deutſchlands erkennen mußte, geleitet und getragen. In der De- 
peſche iſt dies nachdrucksvoll hervorgehoben. Herr von Schleinitz 
bemerkt auch in derſelben, daß Alles, was er dem Fürſten de la 


Bloomfield ſelbſtverſtändlich gar nicht geben können, da es die ge⸗ 


demſelben die Widerſprüche der franzöſiſchen Politik, wie ſie ſich 
im verfloſſenen Sommer in feierlichen Erklärungen angekündigt 


und wie ſie ſich dagegen jetzt in der ſavopiſchen Frage abzujpie- 
geln ſcheine, anzudeuten und ihn zugleich auf die weiteren An- 


ſchuldigungen aufmerksam zu machen, die man in Deutſchland ge- 
gen Preußen zu richten nicht verfehlen würde.“ 
— Das Augenleiden J. Maj. der Kaiſerin-Mutter von 


Rußland ſoll keinesweges ſo bedenklich ſein, als viele Nachrichten 
meldeten. Ihre Maj. gedenkt Ende Juni hier einzutreffen und 


von hier aus zu Lande nach St. Petersburg zurückzukehren. Aus 


Nizza hört die „N. Pr. Z.“, daß Ihre Maj. die franzöſiſche 


Ehrenwache und die Kavaliere zur Aufwartung, welche der Kaiſer 
1 ee En ——ñ—— f—— 


der Franzoſen angeboten, nicht angenommen, vielmehr den Wunſch 
ausgeſprochen habe, die ſardiniſche Wache, ſo wie die Perſonen, 


welche ſeither zu Allerhöchſtihrer Aufwartung befehligt waren, auch 


während der kurzen Zeit ihres ferneren Verweilens noch zu be- 
halten, was auch geſchehen iſt. Eine Abtheilung ſardiniſcher Trup— 
pen iſt noch in Nizza geblieben. 

— Dr. Hertzberg iſt von dem Unterrichtsminiſter v. Beth- 
mann zum Profeſſor an der Univerſität Halle befördert worden. 


Er redigirte während der letzten Jahre, ſtatt in Halle als Privat- 


dozent zu leſen, in Berlin das „Preußiſche Wochenblatt“, das von 
Herrn v. Bethmann gegründet iſt und deſſen politiſche Partei ver- 
tritt. Ganz abgeſehen von der wiſſenſchaftlichen Bedeutung des 
Dr. Hertzberg findet die „N. Pr. Z.“ es bemerkenswerth, daß er 
jetzt zum Profeſſor ernannt wird, nachdem er Jahre lang gar nicht 
als Docent, ſondern lediglich als Partei - Redakteur gewirkt hat. 
Der frühere Redakteur des „Wochenblattes“, Dr. v. Jasmund, 
wurde bei dem Cintritt des Herrn v. Bethmann ins Miniſterium 
ſofort Regierungs-, dann Legationsrath; Dr. Herzberg wird jetzt 
Proſeſſor. 

— Die däniſche Regierung hat unlängſt eine Cirkulardepeſche 
erlaſſen, in welcher ſie unter harten Anklagen gegen die Majorität 
der Schleswigſchen Ständeverſammlung, ihr Verfahren in Schles- 
wig durch das „vernunft- und geſetzwidrige Vorgehen“ dieſer Ma- 
jorität zu rechtfertigen unternimmt. Schließlich wird darin die 
Verſicherung gegebeu, daß es der eifrigſte Wunſch der Regierung 
ſei, das Herzogthum ſich bald desjenigen Maßes von Freiheit 
würdig machen zu ſehen, deſſen man ſich, wenn es jetzt gewährt 
werden wollte, nur als Waffe gegen die Regierung bedienen würde. 
So viel wird durch Charakteriſirung genügen, obſchon die Note 
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bereits in einer vollſtändigeren Analyſe vorliegt. Uebrigens iſt 
fie, wie die „N. Preuß. Zig.“ vernimmt, in Berlin noch nicht 
überreicht worden. 

— Aus Heidelberg wird berichtet, daß nach einem Be— 
ſchluß des Ausſchuſſes nunmehr die im vorigen Jahre vertagte 
einundzwanzigſte Verſammlung Deutſcher Land- und Forſtwirthe 
auf Anfang September feſtgeſetzt iſt. 

Magdeburg, 10. April. Kürzlich iſt das kriegsrechtliche 
Erkenntniß über die bei dem im November v. J. verübten Büch— 
ſendiebſtahl betheiligten Militärperſonen gefällt und ziemlich ſcharf 
ausgefallen. Der Zeug-Sergeant hat 10 Jahre Zuchthaus und 
Stellung unter Polizei-Aufſicht während 5 Jahre erhalten; außer⸗ 
dem iſt er öffentlich degradirt und aus dem Soldatenſtande geſto— 
ßen worden. Ein Unteroffizier von der Infanterie iſt degradirt, 
und hat 8 Monat Feſtungshaft bekommen, Unterſagung der Ehren- 
rechte und Stellung unter Polizei-Aufſicht 1 Jahr, die vier übri- 
gen Kanoniere haben 5 bis 6 Jahre Zuchthaus, ſo wie Stellung 
unter Polizei-Aufſicht auf 2 reſp. 3 Jahre. Das Erkenntniß über 
die bei dieſem Diebſtahl als Hehler betheiligten ſechs Civilperſonen 
iſt noch nicht gefällt. 0 

Italien. 


Die Turiner Opinione vom 7. April berichtet Folgendes aus 
der Sitzung der Deputirten-Kammer vom 6. April: 

Der Miniſter-Präſident tritt in den Saal während der Dis- 
kuſſion einer Wahl. Garibaldi: Ich bitte um das Wort. Ich 


erſuche die Kammer, mir einige Augenblicke zu einer Interpella⸗ 


tion zu geſtatten, welche ich über eine Frage von der höchſten 
Wichtigkeit an den Miniſter-Präſidenten zu ſtellen habe. Graf 
Cavour: Ich glaube, man darf keine Interpellation ſtellen, ehe die 
Kammer konſtituirt iſt. (Beiſtimmung.) Garibaldi: Meine Inter- 
pellation läßt keinen Aufſchub zu. Graf Cavour: Wenn man 
mit aller Gewalt eine Interpellation machen will, ſo erkläre ich, 
im Voraus, daß ich dem ehrenwerthen General Garibaldi nicht 
antworten werde. Laurenti-Robandi mit bewegter Stimme: Ich 
frage, im Falle die Oeſtreicher vor den Thoren Turins ſtänden, 
ob man uns dann auch ſagen würde, daß man warten müſſe, bis 


die Kammer konſtituirt ſei, um einige Verfügungen zu treffen. 
während der italieniſchen Kriſis von aller Verpflichtung und von 
Dieſe Politik war lediglich vom 


Es handelt ſich um eine italieniſche Stadt, um Nizza. Wir, die 
Deputirten einer italieniſchen Stadt, wir wenden uns an ein ita- 
lieniſches Parlament, um zu erfahren, was geſchehen ſoll. Der 
Kammer -Präſident will darüber abſtimmen laſſen, ob man eine Inter- 
pellation ſtellen kann, trotzdem die Kammer nicht konſtituirt iſt. 


Graf Cavour: Mich auf das Reglement ſtützend, beantrage ich die 
Tour d' Auvergne gejagt habe, einfach den Zweck gehabt hätte, 


Vorfrage. Sineo verlangt, daß die Diskuſſion bis auf den an- 
deren Tag verſchoben werde. Boggio unterſtützt die Vorfrage. 
Mellana: Wir ſind hier kraft des allgemeinen Stimmrechts ver— 
einigt, wir haben den Eid geleiſtet, und nichts fehlt, damit die 
Kammer ſich als konſtituirt anſehen könne. Ich beſtehe auf Be— 
ſeitigung der Vorfrage. Viele Deputirte: Abſtimmen! Die Vor- 
frage wird mit ſtarker Majorität votirt und damit die Interpella- 
tion erledigt. 

— Die franzöſiſche Regierung ſucht ſich noch immer des Zu— 
ſtondekommens einer europäiſchen Konferenz in der ſavoyiſch-ſchwei— 
zeriſchen Frage zu erwehren, während ſie dieſelbe doch nicht abzu- 
weiſen wagt, da ſie, wie aus der Note Cavours vom 30. März 
an Herrn Tourte erhellt, eine ſolche ſelber zu veranlaſſen verjpro- 
chen hat. Frankreich will nicht gern protokollirt ſein, und nicht 
gern in London vor den Mächten erſcheinen, da es leicht geſchehen 
könnte, daß dieſelben den Napoleon III. ſo verhaßten Verträgen 
eine neue Sanktion ertheilten. Indeß hat Rußland einen Vermitt- 
lungs-Vorſchlag gemacht, den es eventuell auf dem Kongreſſe zu 
wiederholen beabſichtigt, und wonach Frankreich eine zur Verthei— 
digung der Schweiz nothwendige ſtrategiſche Linie der neutraliſir- 
ten Gebiete an die Schweiz abtreten ſolle. Man glaubt, Frank- 
reich werde auf dieſe Vereinbarung eiugehen, obgleich es ſich die 
Miene gebe, als denke es nicht daran, von feiner Beute auch unr 
ein Härchen fahren zu laſien. Die Opinione betrachtet das Zu- 
ſtandekommen der Konferenz als eine bereits ausgemachte Sache; 
ihr zufolge würde die Konferenz einzig und allein die Aufgabe 
erhalten, die Neutralitätsfrage der Schweiz in ihren Beziehungen 
zu der Einverleibung Savoyens mit Frankreich zu löſen, und es 
würden nicht alle Unterzeichner der Verträge von 1815, ſondern 
bloß die fünf Großmächte hinzugezogen werden; der Zujammen- 
tritt würde ſchon in Kurzem erfolgen. Wir haben ſchon gemeldet, 
daß Frankreich vorläufig zugeſagt hat, die neutraliſirten Gebiete 
bis auf weitere Entſcheidrng nicht beſetzen wollen. In der Note 
vom 6. d., in welcher Graf Cavour dieſes dem Schweizer Ge— 
ſandten in Turin, Herrn Tourte, anzeigt, heißt es: Dem Wunſche, 
den Sie mir kund gethan, entſprechend, beeile ich mich, Ihnen zu 
erklären, daß Frankreich gemäß dem Vertrage vom 24. März nicht 
eher, als bis die Bevölkerungen ſich ausgeſprochen und das Par- 
lament den Vertrag beſtätigt hat, Beſitz von den Provinzen Sa— 
voyens ergreifen werde. Die ſardiniſchen Behörden werden folg— 
lich fortfahren, das Land zu verwalten. 


Genehmigen Sie u. ſ. w. Cavour. 


r 


Seitdem iſt jedoch eine neue Wendung der Dinge eingetreten “ Europa hat ſich nie verbündet, um einen mächtigen Frevler zu 


(worüber unſere geſtrige Original-Correſpondenz aus Bern das 
Nähere mittheilt), Dem Reuter'ſchen Telegraphen-Burean wird 
aus Genf, 9. April, gemeldet: „Herr Laity, Kaiſerlicher Bevoll— 
mächtigter, durchzieht die neutraliſirten Gebiete Savoyens. Geſtern, 
8. April, war derſelbe in Bonneville. Er wurde kalt aufgenom- 
men. Heute trifft er in Sallanches ein, darauf geht er nach Tho⸗ 
non. Der Kaiſer und die Kaiſerin werden in dieſem Sommer in 
Nizza erwartet.“ Die „Patrie“ meldet nach einer Privat-De- 
peſche, „daß die allgemeine Abſtimmung wegen des Anſchluſſes 
von Savoyen und Nizza dem Votum des piemonteſiſchen Par- 
laments vorangehen werde, und daß alle Maßregeln getroffen 
ſeien, damit dieſe Abſtimmung ganz in Kurzem vor ſich gehen 


könne.“ 
Frankreich. 


Paris, 9. April. Das von „Pays“ und „Patrie“ ver- 
öffentlichte Communiqué beſtätigt, daß neuerdings eine Annähe— 
rung zwiſchen den Kabinetten von London und Paris in Ausſicht 
ſtehe. Man erzählt ſich, dieſes Communiqué ſei vom Kaiſer jel- 
ber geſchrieben worden. — Herr Delangle hat an die Gerichts- 
Präſidenten ein Circular-⸗Schreiben gerichtet, worin er fie auffor- 
dert, mit Strenge gegen alle Priefter einzufchreiten, die ſich eines 
Vergehens ſchuldig machen ſollten. Auch wird die Prüfung der 
Rechtstitel der von Kongregationen gehörigen Güter empfohlen, die 
dem Rückfalle an den Staat ausgeſetzt find. 

Graf von Montemolin hat ſich durch Frankreich nach Spanien 
begeben, und reiſte mit einem franzöſiſchen Paſſe. Er iſt noch 
nicht gefangen. 

Das Gerücht, welches die Gräfin Montijo ſich für Ortega 
verwenden läßt, verdient wohl Beſtätigung. — Ein Neffe Gari- 
baldi's iſt auf dem Wege nach England hier durchgekommen. Es 
heißt, er habe eine beſondere Miſſion in London. 

Sämmtliche Divifionen der italieniſchen Armee haben Marſch— 
befehl zur Heimkehr nach Frankreich erhalten. Geſtern iſt bereits 
ein ſtarkes Detachement von daher per Lyoner Eiſenbahn hier ein» 
getroffen. 

Der General Dieu, der bei Solferino verwundet wurde, iſt 
an ſeinen Wunden geſtorben. 

Paris, 9. April. Vorgeſtern iſt ein engliſcher Diplomat 
über Paris in vertraulicher Miſſion nach Bern gereiſt, und wenn 
ich den Aufſchlüſſen, die ich über dieſe Sendung erhalte, Glauben 
ſchenken darf, wozn Urſache vorhanden iſt, jo ſteht der Welt dem- 
nächft eine neue Täuſchung von engliſcher Seite bevor. Man hat 
bereits bemerkt, daß zwiſchen der Depeſche Lord John Ruſſels 
an Lord Cowley über die Annexion Savoyens und Nizzas und der 
Rede, die der Miniſter über dieſelbe Angelegenheit zuletzt im Par— 
lamente gehalten hat, ein großer Unterſchied beſteht, den man nicht 


blos auf Rechnung der diplomatiſchen Form zu ſchreiben hat. Wie 


ich höre, geht England jetzt noch viel weiter, und jene Miſſion 
hätte keinen andern Zweck, als: den Schweizern zu ſagen, ſie 
möchten ſich in der Streitfrage gegen Frankreich ruhig verhalten. 
Frankreich hätte nämlich in den Abſchluß des Schifffahrts -Dertra- 
ges gewilligt, und England habe ſeinerſeits dieſe europäiſche Kon— 
zeſſion gemacht. In der That ſcheint Frankreich ſich dieſes letzte 
Opfer für eine Verlegenheit aufgeſpart zu haben, denn Herr Eob- 
den hat ſich bei den Unterhandlungen über den Handels-Vertrag 
große Mühe gegeben, diefe „neue Erleichterung der Handels -Be— 
ziehungen“ von vornherein mit zu erreichen; aber es iſt ihm nicht 
gelungen. Mögen ſich, beiläufig gejagt, die Eiſenfreſſer, die Preu- 
ßen nur mit Proteſtationen und gezucktem Schwerte ſehen wollen, 
dieſe Situation zu Herzen nehmen. So lange England ſchachert, 
muß Preußen vermeiden, die Kaſtanien aus dem Feuer zu holen. 
Privat-Briefe aus Sizilien ſtelleu die Situation auf der Inſel als 
äußerſt geſpannt dar. Die engliſchen Einflüſſe find unverkennbar, 
und ich kann, vertraulichen Mittheilungen zufolge, nicht daran 
zweifeln, daß Lord Palmerſton an der Emancipation Siziliens ar- 
beitet. Auch für den Orient hat dieſer merkwürdige Greis Pläne, 
die mit der ihm für die europäiſchen Angelegenheiten aufgedrun⸗ 
genen Krämerpolitik wenig übereinſtimmen. Er tft von den Ge— 
lüſten Frankreichs und Rußlands, zu einer einſeitigen Löſung der 
orientaliſchen Angelegenheit zu ſchreiten, überzeugt und hat da- 
gegen ſeinen Plan bereits eingeleitet. Ich hoffe, ſpäter auf letz- 
teren zurückkommen zu können und will für heute nur bemerken, 
daß er in moraliſcher Beziehung für Frankreich eine nene Stütze 
werden wird. 


Großbritannien und Irland. 

London, 9. April. „Die Schweiz“, bemerkt heute die 
„Times“, „befindet ſich noch immer in jenem Zuſtande der Un- 
ruhe, in welchen ſie durch das plötzliche Erſcheinen eines Heeres 
von 600,000 Mann an ihrer Grenze verſetzt worden iſt. So 
nämlich ſteht die Sache in Wirklichkeit. Die ganze Streitmacht 
des franzöſiſchen Kaiſerreiches iſt durch die Okkupation Ober⸗Sa⸗ 
voyens nicht nur an die Grenze, ſondern an die offene und un- 
gedeckte Grenze der Schweiz gebracht worden. Die dadurch her- 
vorgerufene Beſtürzung wird ſchwerlich durch das edelmüthige Ver— 
ſprechen des Kaiſers Napoleon, die Intereſſen von Chablais und 
Faucigny durch Anlegung eines „„Handels-Gürtels““ zu wahren, 
vermindert werden, und die ganze Sache iſt ſo ſcharf getrennt von 
der Einverleibung Nizza's oder der franzöſiſchen Alpen-Abhänge, 
daß die feſtländiſchen Mächte ſehr weiſe daran gethan haben, ſie 
einer beſonderen Erörterung vorzubehalten. Es iſt Zeit für uns, 
zu erwägen, welch beſonderes Intereſſe England an der Sache 
hat, die zunächſt die Aufmerkſamkeit Europa's, ſei es die der ein⸗ 
zelnen Regierungen, oder die eines Kongreſſes, in Anſpruch neh- 
men wird.“ Es folgt nun eine Auseinanderſetzung des guten 
Rechtes der Schweiz, und dann heißt es weiter: 
durch jede Verpflichtung, welche es binden kann, gehalten, die neu- 
traliſirten Theile Savoyens nicht zu veräußern. Frankreich iſt ge— 
halten, die Neutralität dieſer Provinzen zu reſpektiren, und die 
Mächte Europa’s, welche ſich im Jahre 1815 in Wien verjam- 
melten und dort öffentliche Geſetze machten, ſind in ihrem öffent⸗ 
lichen und Geſammt⸗Charakter gehalten, dieſen Gefetzen Achtung 
zu verſchaffen. Theoretiſch und hiſtoriſch kann nichts klarer ſein; 
praktiſch jedoch hatten Verletzungen dieſes öffentlichen Rechtes bis 
jetzt nur Protefte zur Folge, um die fi Niemand kümmerte, und 


„Sardinien iſt 


ſtrafen. Wenn die Schweiz Curopa auffordert, das öffentliche 
Recht Europa's zur Geltung zu bringen, jo läßt ſich ihr keine an- 
dere Antwort geben, als die, daß das bisher nicht Brauch gewe— 
ſen iſt. Jedermann wird begreifen, wie ſehr der Schweiz daran 
gelegen iſt, daß ihr neutraler Charakter nicht in Zweifel gezogen 
werde, und daß die ſehr mäßigen Hülfsmittel, welche fie beſitzt, 
um jener Neutralität Achtung zu verſchaffen, keine Schmälerung 
erleiden. Ihr kleines Gebiet iſt eine große natürliche Feſtung, 


von dem Beſitz zu ergreifen jeder, der in jenem Theile Europa's 
Krieg führte, ſich beeilen würde. 


Von den Höhen der Schweiz 
könnte Frankreich jederzeit Oeſtreich, Deutſchland und Italien be- 
drohen, und drei große Heere in die Nothwendigkeit verſetzen, auf 
der Hut zu ſein, um einen ungewiſſen Schlag abzuwehren. Von 
denſelben Bergen aus würden, wenn ſie im Beſitze der vereinigten 
Mächte Deutſchlands wären, die reichen Gefilde Italiens und 


Frankreichs ſich als lockende Beute darbieten, und wir wiſſen, daß 


von jener Seite her Paris mehrmals bedroht, ja, einmal erreicht 
worden iſt. Im Falle eines europäiſchen Krieges würde man da— 
her zuerſt auf die Schweiz losſtürzen, um ſie zu okkupiren. Die 
Schweiz fühlt daher, daß ſie, wenn ihr nicht durch ein allgemein 
anerkanntes Geſetz die Unverletzlichkeit gegen jeden Angriff geſichert 
iſt, das Schickſal haben muß, je nach dem Wechſel der Glücke 
des Krieges einen Herrn mit dem andern zu vertauſchen. Jetzt, 


wo die Schweiz Frankreich gegenüber offen daliegt und der Genfer 


See ein franzöſiſcher See iſt — denn das iſt er, wenn Chablais 
einen Theil von Frankreich bildet —, iſt es mit ihrer Neutralität 
vorbei. In jedem Kriege Frankreichs mit Deutſchland wird die 
Schweiz eine große vorſpringende Baſtion ſein, welche in das 
Land hinein ragt, das Frankreich anzugreifen wünſcht. Man 
ſollte denken, dies müßte eine wichtige Rückſicht für Oeſtreich ſein, 
ja, vielleicht eine wichtigere, als daß ſie ſich von dem Haß gegen 
Sardinien zurückdrängen laſſen ſollte. Auch Baiern und Wür⸗ 
temberg könnten wohl Grund haben, ſich davor zu fürchten 
in eine zu enge Nachbarſchaft mit einer ſo ſtarken und un⸗ 
ruhigen Macht gezogen zu werden. Spmpathetiſch kann der 
ganze deutſche Staatskörper ſolchergeſtalt beunruhigt, und Preußen 
kann durch ein deutſches Intereſſe bewegt werden. Wenn daher 


Preußen allein von allen feſtländiſchen Mächten einen ernſtlichen 


Proteſt zu Gunſten der Neutralität der Schweiz einlegt, ſo thut es 
das in ſeinem Charakter als Führer und Organ von ganz Deutſch- 
land. Zu Gunſten Baierns und Württembergs, ja, ſelbſt zu 
Gunſten Oeſtreichs, tritt Preußen freiwillig als Vorkämpfer auf. 
Preußen hat darin Anſpruch auf unſere ganze Sympathie; denn 
Preußen gehört der Gegenwart an, während Oeſtreich der Ver⸗ 
gangenheit angehört; Preußen culminirt, während Oeſtreich im 
Niederſteigen begriffen iſt. Oeſtreich kann hinfort die große Macht 
Deutſchlands nur ſchwächen und veruneinigen; Preußen kann fie 
in den Banden der Brüderſchaſt vereinigen und fie durch den 
Geiſt der Freiheit ſtärken. Deutſchland in ſeinem gemeinſamen 
Intereſſe iſt gegenwärtig bedroht; allein es iſt zu entfernt bedroht, 
als daß eine Einmiſchung Englands noth thäte. Es kann keinem 
Zweifel unterliegen, daß die Occupation von Chablais und Fau⸗ 
eigny für Deutſchland eine viel wichtigere Angelegenheit iſt, als 
die Abtretung Nizza's und des eigentlichen Savoyens. Dieſe bei- 
den Provinzen gehören nicht Piemont, noch der Schweiz, ſondern 
ganz Europa. Wenn man fie mit franzöſiſchen Truppen beſetzt 
und franzöſiſche Fahnen in ihnen aufpflanzt, ſo erlaubt man ſich 
einen Eingriff in das große europäiſche Eigenthum. Für den 
Fall, daß es der Schweiz gelingen ſollte, einen Kongreß zu Stande 
zu bringen, hat Lord John Ruſſell ich bereit erklärt, an einem 
ſolchen Theil zu nehmen, und der Kaiſer der Franzoſen ſcheint 
jetzt gleichfalls geneigt, zu einem derartigen Auskunftsmittel zu 
greifen. Wir können nichts dagegen haben, unſere Pflicht als 
eine der Großmächte zu erfüllen. Sollte aber, wie einige 
Leute argwöhnen, der Plan im Werke ſein, daß England eine 
Vorkämpferſchaft übernähme, welche, wenn irgend Jemandem, der 
Geſammtheit der europäiſchen Mächte gebührt, ſo find wir über⸗ 


zeugt, daß der geſunde Sinn des engliſchen Volkes eine ſolche 
Donquixoterie nicht ſanktioniren wird.“ 


Spanien. 
Ueber Ortega's Vergangeuheit wird der Independance aus 


Madrid unter Anderem geſchrieben: „Wie General Ortega den 


Poſten eines General-Capitains der Balearen erlangt hat, den er 


nach dem Scandale, deſſen er ſich auf den Canarien ſchuldig machte, 
und nachdem er einer Präventivhaft wegen ſtarken Verdachtes be⸗ 


gangener Unterſchleife unterworſen worden, werden Sie gern wiſſen 
wollen. Trotz der Polemik, die über den General erhoben wurde, 
und trotz der Präventivhaft verwandten ſich der Senats⸗Präſident, 
Marquis del Duero, und eine hochſtehende Dame für den aus der 
Armee entlaſſenen General und ſetzten bei der Königin es trotz 
O' Donnell's Oppoſition durch, daß er den Poſten des Comman- 
direnden auf den Balearen erhielt. Die hochgeſtellte Dame iſt 
nun plötzlich nach Paris abgereiſ't, und der Marquis del Duero 
hat der Königin eilends ſein Bedauern ausgeſprochen, daß er einen 
Verräther empfohlen habe.“ 

Ein Genie- und ein Axtillerie-Bataillon von der afrikaniſchen 
Armee ſind in Madrid am 5. April angekommen; ſie wurden in 
Folge der Carliſten-Verſchwörung zurückberufen. Da der Sultan 
von Marokko die Friedensbedingungen ratificirt hat, jo wird 
der Einzug der Armee nicht lange mehr anf ſich warten laſſen. 


— —— ͤ ßB:äꝛ— ͥ — 
Provinzielles. 


* Polzin, 7. April. In der letzten Sitzung des Belgard⸗ 
Polziner Zweigvereins der Pom. ökonomiſchen Geſellſchaft wurde 
von der Verſammlung beſchloſſen„daß im Monat Mai dieſes Jah- 
res eine derartige Schau in Polzin ſtattfinden ſolle, daß ein aus 
3 zu erwählenden Mitgliedern gebildeter Vorſtand ein Programm 
über dieſelbe ausarbeiten, und dies in einer, ſpäteſtens Mitte April 
zu berufenden Verſammlung derſelben zur Erwägung und weitern 
Beſchlußnahme vorlegen ſolle. Als Vorſitzender dieſes Vorſtandes 
wurde der Direktor unſeres Zweigvereins, Herr Rittmeiſter Freiherr 
v. Manteuffel-Redel, zu Mitgliedern deſſelben Herr Haupt- 


zmann von Zadow-Wuhrow, und Herr Simon-Schloß 15 
in gewählt. Die Verfammlung heffte wit Veſemmtbeit auf 
Seitens des Haupt-Dircktoriums pr. 1860 zu gewährende 

von dem Vorſitzenden bereits beantragte Prämie von 1 
da fie ſich nicht verhehlen konnte, deß ohne dieſe die 

des Vereins nicht hinreichend ſein würden, eine dem vorg ; 
Zweck entſprechende Ausſtellung und Prämitrung in’ Leben 

rufen. 3 oft 
Schließlich legte ein Mitglied des Vereins eine an das 65 
Miniſterium einzureichende Petition vor, den Bau einer Chu 
von Polzin nach Groß-Rambin betreffend, da nur unter Bed 

gung der auszuführenden Chauſſee, die Verwaltung der 


Thlr. 
ett f 
Cösliner Eiſenbahn ſich bereit erklärt habe, einen Bahnhof "| 


| 
Geltmillt 
oje 


Groß-Rambin zu bauen. Geſtützt auf die großen Vortheile, wah 
dieſer Bahnhof für die nach beiden Seiten liegenden Güter, u 
ſichtlich des Abſatzes ihrer landwirthſchaftlichen Produkte, gewihe 
würde, ſchloß ſich die Verſammlung durch zahlreiche Unterſchtiß 
der erwähnten Petition an. irt 

* Schtvelbein, 7. April, Seit einigen Tagen zit, 
hier eine Petition an das Haus der Abgeordneten gegen die * 
tärvorlagen. Die Betheiligung zur Unterſchrift iſt ſowohl jr 
der ſtädtiſchen als ländlichen Bevölkerung eine recht zahlreiche „ 
daß die Petition recht bald abgeſchickt werden kann. Dieſelbk 
antragt, daß 1) das Landwehrſyſtem für die Infanterie nicht N 
in dem bisherigen Umfange erhalten bleibe, ſondern auch die a0 
ſelben im Laufe der letzten vierzig Jahre allmälig entzogene elb 
ftändigfeit wiedergegeben werde; 2) die Dienftzeit für die 
fanterie auf höchſtens zwei Jahre und die für die übrig, 
Truppenabtheilungen auf höchſtens drei Jahre ſeſtgeſetzt wen 
3) innerhalb der Kompagnie das doppelte Offizier-Syſtem eu, 
führt, und 4) beim Avancement in der Armee fortan jede Bev 
zugung eines einzelnen Standes aufhöre. 

Stettiner Nachrichten. 


* Stettin, 11. April. Se. Königl. Hoheit der M 
Friedrich Karl iſt von Berlin hierher zurückgekehrt. M 

a Das Concert des Herrn Wack, in welchem unfer belleb 
Tenoriſt Emil Hahn die Gefälligkeit haben wird, mitzuwirkel 
wird heute Abend im Caſino-Saalf beſtimmt Statt finden. 

an Die neueſte Ueberſicht der für das Arndt-Denfmal einn 
gangenen Beiträge weiſt auf: von dem Großherzoge von sel 
150 Fl., von dem Großherzog von Oldenburg 100 Thlr., 


in 


de 
hat der Prinz-Gemahl in London 200 Thlr. zugeſichert un 


ſind bis jetzt 11,413 Thlr. 3 Sgr. 6 Pf. eingegangen; auß de 
Senat der Stadt Hamburg 200 Thlr. gezeichnet. 
Telegraphiſche Depeſchen. 
Kopenhagen, 10. April. (W. T. B.) Der Ane 
von Kiel und Kurator der dortigen Univerſität Obriſtlieuten „ 
Kauffmann geht als Militärbevollmächtigter Dänemarks nach Fran 
furt a. M. und wird durch Arthur Reoentlow erſetzt. in 
Neapel, 9. April. (W. T. B.) In Palermo und 10 
ganz Sicilien wird die Ordnung und Ruhe von den Bewohnk 
aufrecht erhalten. Selbſt die Grundbeſitzer haben der Regierun 
Anerbietungen gemacht. Der Geiſt, der unter den Truppen herrſch 
iſt ein ausgezeichneter. 
Konftantinopel, 10. April. (W. T. B.) Der Here 
von Brabant iſt geſtern angekommen und vom Sultan in Topha a 
empfangen worden; heute machte der Herzog dem britiſchen 
ſandten Sir Bulwer einen Beſuch. 
Getreide:Berichte. 


Herzog von Anhalt-Bernburg 50 Thlr., aus unſerer Provinz 1 
Landſchaftsrath a. D. K zu Wintershagen 3 Thlr. Im = 


D 
TE — 2. 
— 


. 15 
ai-Juni 46 05 
111840 7 — 1% 


roße und kleine 38—44 Thlr. pr. 1750pfd. * 
Hafer loco 27 — 29 Thlr., Lieferung pr. Frühſahr 27 . 
Thlr. bez., Mal-⸗Juni 27% Thlr. bez., Junl⸗Juli 28%, Thlr. Br 
Erbſen, Kochwaare und Futterwaaxe 4655 Thlr. 2 
Rüböl loco 102, Thlr. Br., April⸗Mai 10% —%- 72 
bez u. Gd. 10% Br., Mai- Juni 10% % Thlr. bez. u. 
1025 Thlr. Gd., September-Oktober 1177 Thlr. bez., 11% 
11742 Gelb, 
Leinöl loco 10% Thlr. Br., Lief. 10% Thlr. B 
Spiritus loco ohne Faß 17½—,(l Thlr. bez., 
—% Thlr bez. 
Ju agu 12 Tüte. be, u. Od, 18%, Br., Nugzeept 
un - Auguft 18 ½ r. bez. u. Gd., 18 Br., Aug.⸗Septe 
18 ½ Thlr. bez. und Gd., 18% Br. 


r. V 
Avril-Mai %, 
a 171% Gd., Mai-Juni 17½— / Thlr. un 


‚ uni - Zuli 18 Thlr. bez. u. Br., 17% 0 


In Weizen wenig Geſchäft. — Der Unmſatz in Roggen n 
heute nicht ſehr belebt, da die Verkäufer ſich anfangs zurückhalte⸗ 
12 und dadurch eine Preiserhöhung bervorriefen. Der 0 
handel blieb beſchränkt, da feine Waare mangelte. — Rü 
in Folge der beſſeren holländiſchen Berichte mehr gefrast und wu, 
den die etwas WW gern bewilligt. Die Kundi, 
gen finden von allen Seiten Aufnahme. — Spiritus in feſter 
tung und neuerdings wieder beſſer bezahlt. 4 

Berlin, 11. April. Die Börſe war heute ſtill in Kredit 
vieren und preußiſchen Fonds, welche feſt blieben, eber belebt 
Eiſenbahnen, von denen einzelne bei guter Frage und fehlen ren 
Angebot und Prozente höher bezahlt wurden. Prioritäten wa 
ziemlich animirt. 

. ——— . 


Barometer- und Thermometerstand 
bei C. F. Schultz & Comp. 


Morgens Mittags Abend“ 

5 & | 6 Uhr. | 2 Uhr. 10 Uhl 
Barometer in Pariser Linien | 7 | 337,84” | 336,70” | 336,04 
auf 00 reduzirt. 8 335,11“ | 334 25 3331, 
Thermometer nach Reaumur. | 7 | -+ 4,90 |+ 10,6° + Rt) 
8| 6,5% |-+ 1,49 959 


Berliner Börse vom 11. April 1860. 


Angekommene Fremde 
Stettin, den 11. April. 


„Hotel de ruſſe. Rittergutsbeſitzer u. Premier- 
Lieutenant a. D. Baron von Klodt aus Stralſund. 

ittergutsbeſitzer Greinert aus Salzmünde. Guts- 
beſitzer Leidolph aus Angermünde. Kaufleute Heyn 
ans Antwerpen, von Frankhen aus Mainz, Delaprez 
aus Mora. Fabrikbeſitzer Becker aus Magdeburg. 
Schiffsbaumeiſter Uecker aus Bremen. Gutsbeſitzer 
Aummler und Gemablin aus Poſen. Kaufleute 
Schroeder aus Berlin, Goddun aus Frankfurt a. M. 


Pferde⸗Markt in Stettin. 


Der Verein für Pferdezucht und Pferderennen 
wird am 14. und 15. Mai d. J., in Verbindung 
71 den hieſigen Pferde: Nennen, von Morgens 
7 Uhr bis Mittags 12 Uhr, einen Markt für 


Lnxus⸗ und Arbeits: Pferde 
auf dem innerhalb d inen Pa- 
en ae er Stadt belegenen grünen P 


Die zum Markte zu bringenden Pferde finden auf 
Marktplatze in nen erbauten, möglichſt waſſer⸗ 


dem 


5 engen en, verſchließbaren, mit a ne und 


em Zubehör verſehenen Ställen, nahme. 
a. Ställe werden nach Wunſch für 1,2, 4, 6 4 und 
mehrere Pferde eingerichtet, wenn diefelben ſpäteſtens 
s zum 1. Mai c., bei dem unterzeichneten Co⸗ 
N beſtellt werden. 
e 
Marktes beträgt 3 Thlr.; Kaſtenſtände koſten 1 Thlr. 
mehr. Wenn in einzelnen Fällen die Beſtellungen 
auf Stallungen nach dem Schlußtermine (den 1. Mai c.) 
bier eingehen, jo finden dieſelben zwar bis 8 Tage 
vor dem Markte Berückſichtigung für dieſe muß jedoch 
ein erhöhtes Stallgeld von 5 Thlr. pro Pferd gezahlt 
werden. Pferdebeſtzer, welche ihre Pferde nicht in 
en von uns offerirten Stallungen unterzubrin⸗ 
gen, aber mit ihren Pferden doch den Markt 
zu beziehen wünſchen, in welchen Fallen die Pferde 
15 feſten Barrieren 4 . angewieſen erhalten, erlegen 
ür die Dauer des Marktes pro Pferd ein Stand⸗ 
geld von 1 Thlr. 
S Vom 10. Mai Abends werden die beſtellten 
tallungen bereit gehalten werden. 
d Bei Uebergabe des Stalles erhält der Miether 
eſſelben für ſich und ſeine mit der Wartung der 
Pferde beauftragten Stall- Leute, zu ihrer Legiti⸗ 
mation von dem Marktmeiſter je eine Karte gratis 


Das praenumerando zu er- 


und ein Exemplar der beſonders zu erlaſſenen Markt- 
ordnung. 


N Dieſe erhalten auch diejenigen Pferdebeſitzer und 
eren Leute, welche ihre Pferde außerhalb der Stal- 
ungen auf den Markt bringen. Gleichzeitig mit dem 
talle wird dem Miether ein Schlüſſel zu demſel⸗ 
* und ein Eimer übergeben, wofür ein Pfand von 
Schr erlegt, aber Schlei un wird, wenn am 
Echluſſe des Marktes Schlüſſel und Eimer in brauch⸗ 
arem Zuſtande zurückgeliefert werden. 
K Von jedem aus den Matktſtallungen ver⸗ 
auften Pferde ſind 2 Thlr., von jedem frei 


. Aufgeftellten, verkauften Pferde 1 Thlr. vom 


erkänfer zu zahlen. 
$ Gute Hefe fa iſt auf dem Marktplatze, der 
Heler pro Scheffel für 10 Sgr. über dem Marktpreis, 
557 und Stroh pro Bund mit 1 Sgr. über dem Markt- 
eis, in vollem Gewicht, gegen Zahlung zu haben. 
8 Ein e wird anweſend und im Markt- 
Ureau zu erfragen ſein. 
für arktmeiſter, durch Abzeichen kenntlich, werden 
r die nöthige Ordnung ſorgen. 
1 v Diejenigen Perjone :, welche den Pferde-Markt 
2 etreten wünſchen und nicht als Pferdebeſitzer Frel⸗ 
5 Jen erhalten haben, müſſen ſich Einlaßkarten, zu 
St 8: für jeden Tag löſen. 1 au 
u = aıgen find an das unterzeichnete Comit 
2 n, 
ürzeſter Zeit erledigen wird. 


Stettin, den 26. März 1860. 


Das Comitee für den Pferde-Markt. 


n.. v. d. Goltz, 
er Nalor u. Command. Stadtrath. Stadtrath. 
Wu Kav.⸗Brigade. 


Isnach, G. 18 
„ Borck 
Kaufmann. a 


Kurtz, 
Kaufmann. N 
uch halter. 


tallgeld für ein Pferd, für die Dauer des d 


welches auch Anfragen aller Art in das Hafengeld nach 


Agath, J. Meister, Termin im 


Preußiſche National⸗Verſicherungs⸗ 
ei Geſellſchaft. s 


Die Aktiongire der Preußischen National-Ver⸗ 
ſicherungs⸗Geſellſchaft werden hierdurch, in Gemaß⸗ 
heit des F. 29 des Statuts, zur ordentlichen General- 
Verſammlung auf N 
den 28. April 1860, Vormittags 9 Uhr, 
im hleſigen Börſenhauſe, eingeladen. 

Die Stimmkarten werden gegen Legitimation 
im Bureau unſeres Inſtituts, gr. Oderſtraße Nr. 7, 
am 26. und 27. April cr. verabfolgt, und nur aus⸗ 
nahmsweiſe an fremde zureiſende Aktionaire noch 
am Morgen vor der General-Verſammlung im Bör⸗ 
ſenhauſe ausgefertigt werden. 8 
Der 5 Rechnungs Abſchluß pro 1859 ift 
vom 14. April er, ab auf unſerm Bureau entgegen 
zu nehmen. 5 

Stettin, den 27. März 1860. 


Der Verwaltungsrath. 
National⸗Dank. 


Ju den nächſten Tagen werden wir uns erlau- 
ben, die zur ee jalsper Veteranen und in⸗ 
validen Kriegern, welche keinen Anſpruch auf Inva⸗ 
liden⸗Beneſizien aus Staatskoſten erworben haben, 
aber durch Alter oder durch Unglücksfälle arbeits- 
unfähig geworden und der Hülfe bedürftig und würdig 
ſind, von den verehrten 1 unſerer Stadt 
gütigſt zugeſagten Beit äge für das laufende Jahr 
urch unſern Boten Sehlavinsky einzuziehen, 
auch ſind die Unterzeichneten bereit, neue Anmeldun- 
gen zu Beiträgen anzunehmen. Indem wir uns er⸗ 
lauben, auf dieſe Sammlung aufmerkſam zu machen, 
können wir nicht umhin, Ibnen dieſelbe recht drin⸗ 
gend an's Herz zu legen, da die Noth bei vielen 
dieſer Veteranen, welche in jener großen Zeit für 
die Befrelung des deutſchen Vaterlandes von dem 
En der Pr er gekämpft und geblutet 
aben, groß iſt. 

Schließlich bemerken wir noch, daß im verfloſſe⸗ 
nen ze an 25 Veteranen eine fortlaufende mo⸗ 
natliche Unterſtützung von 1 Thlr., im Gejammtbe- 
trage von 299 Thlr., und 31 Thlr. an 14 Veteranen, 
welchen noch keine fortlaufende Unterſtützung bat ge- 
währt werden können, gezahlt worden ſind. 

Stettin, den 26. März 1860. j 
Das Stadtbezirfs: Commiflariat der Allge⸗ 
m einen Landesſtiftung als National⸗Dank. 
Werdt, 3 Holland, 
Negiftratur- Rath. Rechnungs-Rath. 
Witte, 
Commerzien-Rath. 


Bekanntmachung. 
Verpachtung der par terre Nemifen in den 
drei ſtädtiſchen Sellhänſern am Pladrin. 


Die in den drei ſtädtiſchen Sellhäuſern am Plad⸗ 
drin befindlichen parterre Remiſen, ſollen vom 1. Juli 
dieſes Jahres ab, auf neue drei Jahre an den 
Meiſtbietenden öffentlich in der Art vermiethet werden, 
daß dieſelben zuerſt ſellhausweiſe oder in drei Par⸗ 
zellen, dann aber für alle drei Sellhänſer zuſam⸗ 
men, zum Ausgebot kommen und vorbehalien bleibt, 
für welche Vermiethungsweiſe der Zuſchlag ertheilt 
werden ſoll. 

Die gebotene Pacht iſt halbjährlich praenu- 
mernamdo zu entrichten und wird hinter den Sell⸗ 
l eine neue Uferftraße, vom alten Packhofe 

is zur Grenze des Moritzſchen Grundſtücks, jo wie 
ein öffentliches Bollwerk conſtruirt weiden, jo 
daß ſelbſtverſtändlich alle waſſerwärts nach den Sell⸗ 
häuſern gebrachten Waaren, vom 1. Juli d. 5 

| dem Tarife vom 4. Mai 1857 
zu entrichten haben. 


Zur Entgegennahme der Gebote ſteht 
Montag, den 16. April dieſes Jahres, 
Vormittags 11 Uhr, 


roßen Magiſtrats⸗Sitzungsſagale 
des hieſigen Gatbhanfes an, zu welchem hierzu 
beſtens eingeladen wird. 

Stettin, den 23. März 1860. 


Die Oeconomie⸗ Deputation. 


J. ab, 


* Eisenbahn - Actien. Prierätätls- Obligzt5iomen. Bank- und Industrie-Papiere. 

Auchen. Mastricht 4 15%, G Niederschl.-Märk.]4 | 89%, B Aachen-Mastricht 4 — 6 Cöln-M. IV. Emiss. 4 79%, bz Pr. Bank-Anthl. 4½ 126 bz Leipz. Crdb.-Act. 4 551% bz 
austerd-Rotterd. 4 | 69%, 8 do. Zweigbahn 4 | 38 G do. II. Serie---4 — G Niederschl.-Mrk. . 4 90% B Berl. Kass.-Ver. 4 117 ½ G Dessauer do. 4 16% bz 
rg.-Märk. A. 4 73 B Nordb.-Fr.-Wilh. [4 46 ½ bz Bergisch-Märk. . 5 100 G do. convert. 4 89½ G Pomm. R.-Prvb.4 75 bz Oesterreich do. 5 70% ba 

Berli 25 B. 4 — Oberschl. Lt. A. C. 3½ 110 B do. II. Serie . 5 | — bz do. do. III. Ser. 4 — G Danziger do. 4 79 ½ B Genfer do. 4 | 244, bg 
rlin-Anhalt . 4 104 baz do. Lt. B.. . 3½ 108 bz do. III. do.. . 3½ 713/, bz do. do. IV. Ser. 5 B Königsberg do. 4 82 3 Dsc.-Com.-Ant. . 4 79 ½ ba 
3 Hamburg. . 4 1034, bz Oest.-Frz. Stb... 5 138 ½ bz Berlin-Anhalt . 4 | 941, G Oberschles. Lt. A. 4 91 6 bosener do. 4 72½ Berl. Hdl.-Ges... 4 76 ½ @ 
de Ptsd.-Magdb./4 123 G Oppeln-Tarnow. . 4 | 28%, bz do. do. 5 | 98 bz do. Lt. B. 3½%/ 78%, bz Magdeb. do. 4 731. 8 Schles. Bankv. . 4 71½ ba 
0. Stettiner 4 95% G Pr. Wilh. (St. V.) 4 47 bz do. Hamburg. 4½ 102 ba do. Lt. D 4 84% B Rostock ++ 44 — — Waaren-Crd.-Ges.— | 901, B 
r8l-Schw.-Frb.: - 1 Gr Rheinische alte--4 |77 bz do. II. Emiss . 4½ 101%, bz do. Lt. E. 3½ 72 6 Hmb. Nrd.-Bank& | 81% B Ges. f. Fabr. von 

Cal 6, Neisse en 4 49½ bz do. neueste. 5 — — do. Pisd.-Magd. | do. Lt. FE. 4½%/ 88%, bz do. Vrns.- do. 4 98 bz Eisenbahndb. . 60 b 

Soln-Minden 4 120 bz do. St.-Prior.. 4 — G Lt. A. B. 4 — B Oesterr.-Franz. . 3 252 bz Bremer Bank 4 | 951%, G Dss. Cnt.-Gas.-A.[(ß5 85 BI 
08.-Odb. (Wb.)--4 | — bz Rhein-Nahe -- +» 4 41 ba do. Lt. CO. 4½ 981% B Rhein. Pr.-Obl. 4 — 5 Darmstadt 4 60% baz Minerv.- Bgw.- A.] 5 | 2734 B} 

d . t 125 61 1 37. 80 = 8 5 D.. 4½ 97 bz do. v. Staat gar. 3½ — B = 

—Wittenb. 8 2 Thüringer ++» 97 0. Stettin . . 4½ 99½ B Stargard-Posen 4 — 4 4 
ecklenburger 4 42% B 5 do. ” FR II. 4 | 83 2 bz u II. Fmiss.--41,| — bz Lor 103% re un 997 U 
Cöln-Minden . 4½ 99½ G do. III. do. 41 = B oulsd Or «rer... 8 E. n. m. NK. 3 2 

Frei Preussische Fonds. F ea 101% G Ixhüringer 475 101% bz old pr. Zollpfd. . 454 5 do. o, R.. ++. | 99%, Br 

Stan Anl. 414.) 991, G Pomm. Pfandbr. . 3% 85% b do. 0. 4½ 85 ½ B do. III. Serie . 4½ 98 ½ B Gold- Kronen 9 27 G Silber pr. Zollpfd. . . 29 20 € 

8 aats-Anl. 1859.5 103% bz do. do. 4 94 ½ 6 do. III. Emiss. 4 80% bz do. IV. do. 4 ½ 95% G 25 

taats-Anl. 51, 52, Posensche do. 4 — 6 do. do. 4½ 88 ½ bz 1 
54, 55, 57, 18594 ½ 99 B do. neue 3½% 89%, G In- und ausländische Wechsel. 2 

do. 1856/4 ½ 99 B do. do. 4 | 87%, bz x Ausländische Fonds. (Vom 10. April.) | 

8 do. 18534 92½ 6 Schlesische do. 3½% — B Oesterr. Metall.. 5 51½ G Cert. L. A. 300 FI. 5 | 921, B — — 

taats-Schuldsch. 3½ 82½ bz Westpreuss. do. 3½ 811, B do. Nat.-Anl. . 5 | 587, bz do. L. B. 200 Fl.— 22% 6 Amsterdam kurz 141% bz Augsburg 2 Mon. 56 22 G 

Staats-Pr.-Anl. -- 34,113 B do. neue 4 | 891, G do. P.-Obl.. »» 4 71 ½ G Pfdbr. n. i. S.-R.. 486 ¼ G do. 2 Mt. 141¼ bz Leipzig 8 Tage 995, G 
ur- u. N. Schuld.|34, | 81%, G Kur- u. N. Rentbr.4 | 93%, B do. Eisb.-Loose -— 50 bz Part.-Obl. 500 Fl.4 90 bz Hamburg kurz 150½ bz do. 2 Mon. 992 G 

Berl. Stadt-Obl. 4½% 98% G Pommersche do. 4 92½ G do. Bankn. ö. W. — 75 bz Poln. Banknoten /— 87 bz do. 2 Mt. 149% bz Frankf. a. M. 2 Mon. 56 22 bz 

do. do. 37 81 G Posensche do. 4 91 B Insk. b. Stgl. 5. A. — 94% G Hamb. St.-Pr.-A.— 84½ G London 3 Mt.] 6 17½ bz Petersburg 3 W. 963, bz 

Borsenh.-Anl. 103% bz Preussische do. 4 91% G do. do. 6. A. 5 104% G Kurhess. 40 Thir.— | 41% G Paris 2 Mt.] 78¼ bz Bremen 8 Tage 108 

Kur- u. N. Pfdbr. 3½ 87 / bz Westph.-Rh. do. 4 | RG Engl. Anleihe . 5 106% G N. Bad. 35 Fl. O. — 29 ½ bz Wien Oest. W. 8 T.| 75 bz 

do. neue 4 97 ½ G Sächsische do. 4 | 93%, bz Neue do. — 15 62% B Dessauer Pr.-Anl. 3 ½ 91 ½ B do. 2 Mt. 74½ bz 

Ostpr. Pfandbr. . . 3½ 81", bz Schlesische do. 4 92% bz Russ. Pln, Sch. O. 4 833, bz Schwed. Pr.-Pfdb. — — 
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Bad BReinerz. 
in der Grafſchaft Glatz, Preußiſch Schleſien. 


Die hieſige Bade-Brunnen- und Molkenkuranſtalt, deren Ruf namentlich bei Krankheiten der 
Reſpirations⸗Organe, Neigung zu Catarrhen, chroniſchem Catarrh des Kehlkopfes, der Luftröhre und der 
Bromchine, Anlage zur Tuberkuloſe, ausgebildeter Tuberkuloſe, ferner gegen Skrophuloſe der Grundlage 
der Tuberkuloſe — allgemeiner Entkräftung nach ſchwexen Krankheiten oder Säfteverluſten, Bleichſucht, 


u. ſ. w., zu begründet und allgemein bekannt iſt, als daß eine weitere Auseinanderſetzun 
lichen Wirkung unſerer alkaliſcherdigen milden Eiſenquellen, und unſerer vorzüglichen 
Platz greifen müßte, wird in dieſem Jahre Mitte Mai eröffnet, und 


der eigenkhüm⸗ 
90 enmolke hier 
Ende September geſchloſſen. 


Die reſp. Kurgäſte, welche unſer Bad beſuchen wollen, werden erſucht, ihre auf Wohnungs und 


Brunnenbeſtellungen ſich beziehenden Anfragen an die biefige Bade⸗Inſpektion zu richten. 


Die Gewährung von Freikuren kann nur 
vom 15. Auguſt bis Ende der Saiſon erfolgen; jedoch 
den, aus Städten durch ein Atteſt von dem N Sn 
Amte oder Pfarramt beglaubigtes Atteſt des Dor 
ein ärztliches Zeugniß und endlich deren Subſiſtenz 
nachgewieſen ſein. 


Obne dieſe Requiſite kann keine Freikur bewilligt werden, 


rückweiſungen beſonders aufmerkſam machen. 
2 


nfragen in ärztlicher Beziehung ſind an unſere beiden Badeärzte Herrn Sanitätsrath 
Pen ottiwald hierſelbſt zu richten. 


Kunze und Herrn Dr. t 
4 Reinerz, den 29. März 1860. 


in dem Zeitraume vom 15. Mai bis 15. ungen 
muß die Mittelloſigkeit der die Freikur beanſpruchen⸗ 
t, aus Dorfgemeinden durch ein vom Land⸗Raths⸗ 


gerichts, ſowie die Nothwendigkeit der Badekur durch 


während der Badekur durch amtliche Beſcheinigung 


worauf wir zur Vermeidung von Zu⸗ 


Der Magiſtrat. 


Hiermit beehren wir uns Ihnen ergebenst anzu- 
zeigen, dass jetzt der neue Cursus des brieflichen Un- 
terrichts in der englichen und französischen Sprache 
beginnt, 

Jeder des geläufigen Lesens der deutschen und 
lateinischen Druckschrift Kundige erlernt durch diese 
praktische Lehrmethode, zu welcher weder Bücher noch 
Vorkenntnisse erforderlich sind, die englische oder die 
französische Sprache in 9 Monaten vollkommen sprecheu 
und schreiben, 

Meldungen zur Theilnahme wolle man gefälligst an 
die unterzeichnete Expedition gelangen lassen, Das 
Honorar beträgt für den ganzen Unterricht einer 
Sprache 3 Thlr. und wird für 3 Monate mit 1 Thlr. 
pränumerando entrichtet, Jeder Theilnehmer erhält 
wöchentlich einen gedruckten Unterriehtsbrief (16 Seiten 
gross Octav-Format) franco zugesandt, 

Dass man sich durch schriftlichen Unterricht in den 
obenangegebenen Sprachen vollständig ausbilden kann, 
ist bekannt. Dass es den Herren D. II. Lehmann 
und L. Lehmann, Prof. de lang, frang, et angl. 
nicht allein meisterhaft gelungen ist, durch eine natur- 
gemässe Entwickelung der Sprachen den Lernenden auf 
eine leichte, schnelle und sichere Weise zum erwünsch- 
ten Ziele zu führen, sondern auch die Aussprache in 
deutscher Schrift vollkommen so darzustellen, wie beide 
Nationen die Wörter aussprechen, geht wohl daraus 
hervor, dass sich hier am Orte bereits über 2000 Per- 
sonen aller Stände bei dem Unterricht betheiligen, 

Wir versprechen in unserer Ankündigung sicher 
nicht zu viel und wolle man sich deshalb vertrauungs- 
voll an die unterzeichnete Exgedition wenden, 


Selbstverlags-Expedition 
der Sprech- und Schreib- Schule für 
englische und französische Sprache, 
Berlin, Eriedrichs-Strasse Nr. 230. 


Franzöſiſche Knabenſchule. 


In der franzöſiſchen Knabenſchule beginnt der 
Unterricht für das Sommerhalbjahr Donnerſtag, den 
zwölften April. Die ſchon angemeldeten und neu auf- 
genommenen Schüler bitte ich an dieſem Tage um 
9 Uhr zur Schule zu ſchicken. Außer dieſen können 
neue Schüler nicht mehr aufgenommen werden. 


Im Auftrage des Conſiſtoriums der 
franzöſiſch-reformirten Gemeinde 
der Rector Berneaud. 


Die 1 zur Aufnahme neuer Schüler in 
das hieſige Gymnaſium findet am Freitag und 
Sonnabend, den 13. und 14. April, von 8 bis 12 
ube Vormittags, im Conferenz- Zimmer der Anftalt 
att, ö 
Heydemann, 


Die Aufnahme neuer Schüler in die Vorſchule 


in Kiſten, ausgezählt, auch einzeln billigſt bei 


Zu verkaufen. 93 
Hochrothe Meſſina⸗Apfelſinen u. 
Citronen 5 


Carl Stocke 
10—15 Pfund Sardelle 


für 1 Thlr., beſte Qualität 6 Pfund, empfiehlt 
Carl Stocken. 


Einem werthgeſchätzten Publikum empfehle mein 
reichhaltiges Lager geſchmackvoll gearbeiteter Hexren⸗ 
ſtiefel von 2 Thlr. 5 Sgr. bis 4 Thlr., Knabenſtiefel 
von 1 Thlr. 10 Sgr. bis 2 Thlr.; Damenſchuhe, 
die ſauberſte Waare in Zeug-Kamaſchen von 1 Thlr. 
7% Sgr. bis 1 Thlr. 20 Sgr., Roſetten 1 Ir. 
15 Sgr., Morgenſchuhe für Damen von 12 Sgr. bis 
1 Thlr. 5 Sgr.; Kinder⸗Kamaſchen zu wirklich enorm 
billigen Preiſen bei 

C. Hoffmann, Schulzenſtr. Nr. 23, 
der Königsſtraße gegenüber. 


In der Pommerſchen Obſthaum⸗ 
und Gehölzſchule zu Radekow bei 
Tantow, Berlin⸗Stettiner Bahn, 


ſtehen noch 1500 ſtarke Kaſtanienbäume 
in vorzüglicher Eigenſchaft, zu Alleenpflau⸗ 
zungen ſich eignend], und 1200 hochſtäm⸗ 
mige Maulbeerbäume, ebenfalls in vor- 
züglicher Eigenſchaft, zum Verkauf. 


Meimrieh Mette. 


Zucker - Rüben - Samen - Cultivateur 1 
in Quedlinburg unweit Magdeburg, 
oßterirt Samen der echten veredelteu Zucker-Rübe, der 
anerkannt zuckerreichsten und vorzüglichsten zur Zucker- 
fabrikation, 1859er Ernte unter vollster Garantie für 
Echtheit und Keimfähigkeit bei billigster Preben 


if 


Dr. v. Graefe'ſche Eispomad® 
ein bewährtes Mittel gegen Ausfallen der Haare, 
Parfüm aromatique balsamique, 
genannt Potsdımer Balsam, 
gegen Rheuma, Gicht und Nervenſchwäche, To wie 
Lait cosmelique, X 
gegen Sommerſproſſen, Flechten ꝛc. empfiehlt. 


des hieſigen Gymnaſtums findet am Montag, 
den 16. April, um 9 Uhr Vormittags, im Conferenz⸗ 
Zimmer der Anſtalt ſtatt. Heydemann. 


Robert Mrüger, 
Mönchenſtraße Nr. 17 — 18. 


iſt nun auf's Vollſtändigſte aſſortirt und empfehle ich: 


alle Sorten Hüte in engliſchem Geflechte zu den allerbilligſten 
außerdem bringe ich mein größtes 


Seiden- Band- 


emhfehle auch weißen Glacé in guter Qnalität von 16½ Sgr. an. 


1 
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Das Pianoforte-Magazin von 
Louiſenſtr. 13, G. Wolken Bauer Louiſenſtr. 13, 


am Roßmarkt. am Roßmarkt. 

* empfiehlt Concert und Stutzflügel, Pianos in Tafelform, Harmoniums und Pianinos von Blondel 
und Charles Voigt in Paris, Merchlin in Brüſſel, Carl Scheel in Caſſel, C. Bechſtein in 

® 1. 3515 J. G. Irmler in Leipzig, F. Dörner in Stuttgart und Hölling und Spangenberg 
n 


eit. 8 
Sämmtliche Inſtrumente werden unter mehrjähriger Garantie zu möglichſt billigen Preiſen 
verkauft, ſowie gebrauchte Pianos in Zahlung angenommen. ® 
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Schleuniger 


Grosser Ausverkauf von Leinewand 
Frauenſtraße Nr. 34, neben der 
Hauptwache. 


Es ſollen innerhalb 8 Tagen mehrere Kiſten Leinen - Waaren, und zwar: 
5 breiten geklärten und ungeklärten Creas von 50 — 52 Ellen von 
6˙% Thlr. an, 
feine geklärte Zwirn- Leinen, reines Handgeſpinnſt von 50-52 Ellen b 
a 7 hlr., 8, 5, 9 — 12 Thlr., 

ganz feine Oberhemden-Leinen, % und 7, breit, von 52 Ellen 

a 9, 0, 11—15—20 Thlr., 
Tiſchtücher, für 6 Perſonen, a 15 Sgr. an. 
Tiſchgedecke a 6, 12 — 18 Servietten von 2 Thlr. an. 


Handtücher a Elle 2 Sgr. an. (Küchenhandtücher a 1 Ggr. die Elle.) 
Rein leinene Taschentücher 


von 18 Ggr. pr. ½, Dtzd. 
feine weiße Shirting-Taſchentücher, 1, Thlr. pr. ½ Dtzd. 
Tiſch⸗ und Comodendecken verſchiedenen Genres. 
Eine Parthie Oberhemden, Nachthemden und andere Herrenwäſche. 
Harirte Beitzeuge, Enletis & Drillichs 


von 2½ Sgr. an. 


Frauenſtr. Nr. 34, neben der Hauptwache. & 


Neue Sendungen von den ganz beſonders preiswürdigen 
Pig: uren à 10 Sgr., 
ſo wie von | | 
Morgenhauben & Haargarnirungen 


in den neueſten Pariſer Facons, 
empfingen und empfehlen 


Gebrüder Saalfeld, 
Breiteſtraße Nr. 31. 


16-Garni 


Regenröcke 
von ſchwarzer Leinewand, empfing wieder 


C. A. Radolphn. 


Die Schirmfabrik von W. Gornek, 
Mönchenſtraße Nr. 4, 
t S irme, i um = 2 
Auel und yu e d e een Oteparntuer e Yas 


Regenſchirme, ſo wie das Beziehen und Färben alter Schi 
und billig angefertigt. 8 e 


| Mein Strohhut Lager. 
anerkannt das bedeutendſte am hieſigen Platze 


Damen-Hüte in italieniſchem Geflecht von 10 Sgr. an, runde Hüte in allen Gattungen, Knaben-Hüte,; 


‚ager am hieſigen Platze 


welches hinſichtlich der Auswahl und Preiſe von keinem Berliner Geſchäft übertroffen wird, in Erinnerung, und 


H. Oppenheim. 


Gummiſchuhe 


Beutlerſtraße No. 3. 


asse, Magazinſtraße 
auf den Vornamen zu achten. 


Preiſen, 


und 5 Sgr., 


Echten Emmenthaler weißen und 
grünen Schweizer⸗Küſe 
und ſehr delikateu ci Sahnenkäſe, à 3, 4 
in Kiſten billiger, offerirt 
Carl Stocken. 


Ian | Na 
Lands. OC KC 


1 


r reichhaltiger Auswahl empfiehlt 


C. L. Kayser. 


Blühende Topfgewächſe und Blatt⸗ 
pflanzen in reichſter Auswahl empfiehlt 
T. W. Stertzing, 


Breiteſtraße und Papenſtraßen⸗Ecke Nr. 52, 
nach Oſtern in meiner Gärtnerei, Grünhof, Garten? 
ſtraße Nr. 2, neben Kaltſchmidts Bade- Anſtalt. 


ſinen, 
a Pfd. Z Sgr., 

bei Abnahme von I Pfd., Pfd. 2, Sgr., 

empfiehlt 


Wilhelm Jahnke, 


vormals Wilhelm Fähndrich. 


Gute Ro 


Vermiſchte Anzeigen. 


Gummiſchuhe reparirt am beſten 
C. Hoffmann, Schulzenſtr. 23. 


Gründlicher Schneider - Unterricht 
wird ertheilt bei Louise Hartmuth, geb. Howe, 
Beutlerstrasse No, 3. Um baldige Anmeldungen wird 
gebeten. 


reparirt billig u. gut Bobert 
Hartmuth, oben in der 


Fortepianos ſind zu vermiethen 
gr. Domſtraße Nr. 24. 


Jede Art künſtlicher Haararbeiten 
werden ſchnell und ſauber an e Mathilde 
r. 2. Ich bitte genau 


Stadt Theater: 
Donnerſtag, den 12. April: 
Der Jongleur, 
* 0 er: * * 
Berlin und Leipzig. 
Poſſe in 4 Abtheilungen von Emil Pohl. 


Das zweite Abonnements - Concert im Schau- 
ſpielhauſe findet Dienſtag den 17. d. M. Statt. 


Vermiethungen. 


Eine fein möblirte Stube und Kabinet, beides 
hell und freundlich, mit ſchöner freier Ausſicht, iſt z. 
1. Mai zu vermiethen. Neuſtadt, Bergſtr., neben der 
Kirche 2 Tr. rechts. Auf Verlangen auch Burſchen⸗ 
gelaß. 5 \ 
ET} 2 ee 2 ER 2 

Roſengarten 68—69, nahe dem neuen Stadttheil, 
Sonnenſeite, iſt die eine Hälfte der Belle-Etage von 
5 Zimmern, Kammern, Küche u., ſowie Waſchhaus 
u. Trockenboden, auf Wunſch auch Stall u. Wagen⸗ 
remiſe zum 1. Okteber d. J. zu vermiethen Näheres 
par terre, rechts. . 


00s i Feger ober an k. Haft 38 Wunden 
be hör ! 1 r zum 1. Juli zu v 
kleine Domſtr. 24. Juli zu vermiekben 


Dienſt⸗ und Beſchäftigungs⸗Geſuche. 
Ein Knabe mit guten Schulkenntniſſen 


wird zur Ausbildung als Schriftſetzer ver⸗ 


langt von 
R. Grassmann's Buchdruckerei. 


| Tüchtige Schloſſer, Eiſendreher und 


Monteure werden verlangt. Wo, ſagt die 
Expedition dieſer Zeitung. 


Cavendish, 
zhag, 
Presse Skraae, 
Tvist-Skraa- Tobak, 
empfiehlt 5 5 5 : 
C. F. Diedrich, Nachfolger, 
Carl Meyer, 
Fiſcherſtraße Nr. 8. 


Während des Umbaues des Hauſes an 

| Kohlmarkt Nr 3. 
befindet ſich unſer Geſehäftslokal 
a tossimarkt No. 10, 
neben dem Herrn Wellhuſen. 


Siropp & Vogler. 


Eine Wirthſchafterin, in geſetzten Jahren, welche 
chon ſeit 12 Jahren auf größeren Gütern fungirt, 
ucht ſogleich oder zum 1. Juli eine annehmbare Stelle 
Nähere Auskunft ertheilt Wilhelmine Bock, 
Frauen- und Junkerſtraßen-Ecke Nr. 1—2, 2 Tr. 


Zehn Setzer, welche Hebräiſch ſetzen können, 
werden in der Buchdruckerei von Graßmann 
Schrentzel in Stettin geſucht. 


Ueberſicht 

des Abgangs und der Ankunft der. Bahnzüge und 
Poſten zu Stettin. 

A. Bahnzüge (Abgang). 

Nach Berlin: J. Zug 6 U. 35 M. fr. 


II. Zug 1 U. 
an Beet 
n und von da 


Nach Cöslin⸗Colberg: 1. Zug 6 U. 50 M. fr. 

Nach Kreuz: J. 9 8 10 U. 33 M. Vorm. (in Alt 
a 10 an die Perſ.-Poſten nach Colberg 

Pyrit). 
Nh GER und Cöslin-Colberg: II. Zug 3 U. 20 
* achm. 

Nach Stargard 10 U. 33 M. Abds. (in Alt⸗-Damm 
Anſchluß an die Perſ.-Poſt nach Pyritz und von 
dort welter nach Bahn). 

(Ankunft.) * 
us Berlin: J. Zug 10 11. Vm., II. Zug 3 U. 3 M 
Nm. III. Zug 10 U. 20 M. Abds., Gurren 1 U 
35 M. Nm. e 

Aus Stargard: 6 U. 15 M. fr. 

Aus Kreuz und Cöslin-Colberg: I. Zug 12 U. 40 
M. Nm. 

Aus Kreuz: II. Zug 6 U. 16 M. Abds. 

Aus Cöslin-Colberg: II. Zug 11 U. 47 M. Abds. 


B. Poſten (Abgang). 
Botenpoſt nach Grabow u. Züllchow 6 U. fr. 
1 Per vo nach Paſewalk (Stralſund) 10 ll. 30 M 
m. 
Kariolpoſt nach Grabow und Züllchow 12 U. Mitt. 
Saen nach Paſewalk (Skralſund) 3 U. 20 M. N. 
berſonenpoſt nach Pölitz (Montag, Miktwoch u. Sonn 
abend nach Neuwarp) 5. Il. 30 M. Abds. 
Perſonenp. nach Gollnow, Swinemünde, Wollin, Cam- 
min, Stepenitz 6 U. Ab. 4 
Botenpoſt nach Grabow u, Züllchow 6 U. 30 M. % 
Schnell-Poſt nach Paſewalk, Skralſund, Demmin, 
Ueckermünde 9 ll. 45 M. Abos, 
909 fl. Nac Colberg, Cammin, Wollin, Gülzow 


12 U 
8 (Ankunft). 
Perſonenpoſt aus Colberg, Swinemünde, Wollin, Cam- 
min, Gülzow, Stepenitz 4 U. 20 M. fr, 
Schnellpoſt aus Paſewalk, Stralſund 6 U. 55 M. fr. 
Botenpoft aus Züllchow und Grabow 7 U. fr. 
Perſonenpoſt aus Pölitz (Montag, Mittwoch n. Sonn’ 
abend aus Neuwarp) 7 U. 55 M. fr. 
2 a. Gollnow, Cammin, Wollin 9 u. 20 M. 
erſonenpoſt aus Paſewalk (Stralſund) 1 U. 5 M. NM 
ariolpoft aus Züllchow und Grabow 1 U. 15M. 5. 
erjonenpoft aus Pasewalk (Straljund) 3 . as . N., 
otenpoſt aus Züllchow u. Grabow 7 U. 30 M. A 


